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Tagesspiegel
3u F .Luden stadi fand die Hauptversammlungdes Schwab.

Sängerbunds stall, dem jetzt IÜ5l>Vereine mit nahezu 46 OVO
Sängern allgehören. Die würti. Sängerschaft soll siche:wa
5066 Mann stark am Deutschen Sängersest in Wien be-
keiligcn. Die nächste Bucidestagung findet in Hall stall.

Das Kapitel des bayerischen Maximiliansordens ernannte
den ehemaligen Straßburger Professor der kirnstaeschichte,
De. Georg Dchio in Tübingen, zum Mitglied.

In Schanghai wurden 1560 Mann japanische Seefoldalen
gelandet. Ein französischer Vorposten wechselte Schöffe mit
einer kleinen chinesischen Abteilung. 3m Verlauf des Nach¬
mittags gelang es, die Chinesen zu vertreiben. Aus der Rich¬
tung »er Chinesenstadt ist dauernd Gefechkslärm vernehmbar.
In der internationalen Siedlung sind verschiedene Personen
verwundet worden.

Verwicklungen auf dem Balkan?
Cs scheint, als ob es auf dem Balkan zu neuen Verwick¬

lungen kommen soll, in deren Mittelpunkt wieder einmal
Albanien  steht . Ausgangspunkt ist die natürliche und
seit langem bestehende Gegnerschaft zwischen Ita -
lien und Südslawien,  die ihren besonderen Aus¬
druck in dem italienisch-albanischen Vertrag von
Tirana  von Ende November vorigen Jahrs gefunden hat.
In diesem „Freundschaftsvertrag" verbürgt Italien Alba¬
nien „in der Absicht, die gegenseitigen Beziehungen der
Freundschaft und die Sicherheit ihrer geographischenLage
Kl stärken und zur Festigung des Friedens beizutragen", den
politischen, rechtlichen und gebietlichen bisherigen Gebiets¬
stand Albaniens im Rahmen der von den Vertragsteil¬
nehmern Unterzeichneten Verträge . Artikel 1 des Vertrags
besagt, Italien und Albanien erkennen an, daß jede Stö¬
rung,  die gegen den politischen, rechtlichen- und gebietlichen
Bestand Albaniens gerichtet sei, ihren gegenseitigen
politischen Interessen widerspreche,  und in Artikel 2
verpflichten sich beide Staaten zur gegenseitigen Unterstützung
und herzlichen Zusammenarbeit. Mit diesem Vertrag begab
sich Albanien mit seiner Außenpolitik vollkommen unter die
italienische Führung , denn Albanien verpflichtet sich in Art . 2
weiter, mit andern Mächten keine politischen oder militä¬
rischen Abkommen abzuschließen, welche die Interessen der
anderen Partei schädigen könnten.

Dieser Vertrag war ein weiterer Schritt in den lang¬
jährigen Bemühungen Italiens um di« Vereinzelung
Südsla Wiens  und zur „friedlichen Durchdringung" des
Balkons. Die unmittelbare Folge des Abschlusses war der
Sturz des südslawischen Ministers des Aeußern Dr. Nin-
tschitsch.  Jetzt , nachdem Italien durch den Beitritt zum
Bessarabischen Protokoll auch Rumänien  noch enger an
sich gefesselt hat, hält Mussolini  die Zeit offenbar für
gekommen, an die Verwirklichung seiner Balkanpläne
zu gehen, zumal er sich dabei der wohlwollenden
Duldung Englands  erfreut , dem er in der Politik
gegenüber Rußland treue Gefolgschaft leistet, sei es in bezug
aus die russische Westgrenze,  sei es im Hinblick auf
die Vorgänge in China.  Da nun aber Südffawien das
Werkzeug Frankreichs  aus dem Balkan ist, dürfte jede
weitere politische Betätigung Mussolinis aus diesem un¬
ruhigen̂ Boden auch das italienisch - französische
Verhältnis  nicht gerade fördern, wie anderseits dadurch
auch die französisch - englischen  Beziehungen stark
beeinträchtig! werden könnten. Da Südslawien auch dem
Kleinen Verband  angehört und in dieser Gruppe an
der Seite Rumäniens steht, das jetzt auch mit Italien einen
Freundschaftsvertrag hat, anderseits sich eine italienisch¬
ungarische Verständigung  anbahnt , ferner Süd-
llamien und Ungarn sich einander zu nähern beginnen, liegt
die Sprengung des Kleinen Verbands als
Folge der Balkanpolitik Mussolinis sehr
nahe.  Besonders in diesem Punkt werden die Interessen
Frankreichs sehr stark berührt , vor allem insofern, als der
Arm Frankreichs an der deutschen Ostgrenze, Polen , dadurch
in seiner Bewegungsmöglichkeitgehindert würde. Gelänge
der italienische Plan , so würde das eine schwere diplo¬
matische Niederlage Frankreichs  und den teil¬
weisen Zusammenbruch seines östlichen und balkanischen
Bündnissystems bedeuten.

Achmed - Bej Zog », der Staatspräsident von Alba¬
nien, ist stets ein Anhänger - er italienfreundlichen Richtung
Albaniens gewesen, aus der dann schließlich der Vertrag von
Tirana hervorging. Dieser Vertrag hat keineswegs die Zu-
Mnmung des ganzen albanischen Volks gefunden, und die
Folge davon ist, daß die Gegner Achmed-Bej Zogus sich
^reinigten , um ihn zu stürzen, zumal er sich mit der vom
Dolk längst nicht einhellig gebilligten Absicht tragen soll,
sich zum König ausrufen zu lassen. Wenn es auch nicht sicher
ist, so ist es doch immerhin wahrscheinlich, daß die Gegner
Achmed-Bej Zogus bei ihrem Kampf gegen ihn sich der
Eigen oder doch zum mindesten der ideellen Unterstützung
Sübflawiens erfreuen. Nachdem ein Aufstand gegen den
Staatspräsidenten im November vorigen Jahrs gescheitert
war , sollen letzt nach römischen und englischen Meldungen
«fl südslawrschsm Boden Vorbereitungen für eine Wieder-
deiebm-.g de« Aufstand«, getroffen werden. Einen Einsall
»on Komitadfchibanoen  in albanisches Gebiet aber
Ent « Itaste » zun, Anlaß nehmen, gemäß dem Vertrag vonTirana zvgimsien Albaniens, das beißt der aeaemvärtiaen

Niederlage der Nordchinesen
Schanghai, 21. März . Den sehr gut geführten Südchine-

sen ist es in den Kämpfen bei Sunkiang  gelungen , eine
nach deutschem Vorbild eingeleiteie Umgehungsbewe¬
gung  der nordchjnesischen Front durchzuführen. Das nord-
chin-sische Heer war nun in Gefahr, ausgerollt und vernichict
zu werden, und es mußte daher einen eiligen und verlust¬
reichen Rückzug  antreten.

Ueber den dieser Tage in Peking abgehaltenen Kriegsrat,
an dem auch Tschangtschungtschang teilgenominen hat, ver¬
lautet, daß die Schantungtruppen auf den Hoangho zurück¬
gezogen werden Men , um einen letzten Versuch zu machen,
das Eindringen des Südheeres in die Provinzen Schantung
und Tschili zu verhindern. Nach Meldungen aus japanischer
Quelle haben die Niederlagen der Schantungtruppen in
Muk den eine derartige Schreckensstimmunggeschaffen,
daß bereits mit einem Gewaltstreich gegen Tschangtsolinge¬
rechnet wird. Der sinkende Einfluß Tschangtsolins drückt sich
auch in der mandschurischen Papierwährung aus, die jetzt
auf den zehnten Teil ihres nominellen Werts herunterge¬
glitten sei.

Aus Peking meldet der „Daily Telegraph", daß die Zen¬
tralregierung erneut gegen die Anwesenheit ausländischer
Kanonenboote in den südchinsischen Gewässern Einspruch er¬
hoben und deren Zurückziehung gefordert habe.

Die Spaltung in der Kuomintang
London, 21. März . Nach hier eingegangenen Berichten

soll cs beim Einzug des siegreichen Oberbefehlshabers des
Südheers , T scha n c>t a i sche k, in Kiukiang zwischen sei¬

nen Anhängern (den Gemüßigten) und den von dem Mos¬
kauer Agenten Borodin ausgereizten Raditale » zu blutige»
Zusammenstößen gekommen sein. Tjchangkaischek s«U
darauf das Kriegsrechr verhängt haben.

Zwischen indischen Truppen und chinesisä)en Arbeiter«
kam es nach einer Londoner Meldung in Schanghai z»
einem Zusammenstoß, wobei mehrere Inder verletzt wur¬
den, davon einer tödlich. Wieviele Chinesen erschossen>»»tz
verwundet wurden, berichtet die Meldung nicht.

Der Ausländer -Sladtrat von Schanghai hat de» Aus -
n ahmezustand  erklärt . Alle Kriegsschisse hoben Trup¬
pen gelandet. Das englische Deoonshire-Regiinent ist ov«
Hongkong nach Schanghai gebracht worden, wo nunmehr
der allgemeine Streik ausgerusen worden ist.

Die Lhinesenstadt von Schanghai von den kantonejen besetzt
Die Südkruppen sind in die Chinesen st adt

von Schanghai eingedrungen.  Der Kommandeur
der Schantungtruppen in Schanghai hat sich in die fran¬
zösische Konzession geflüchtet. Die Südtruppen habe«
Tschangk schau,  40 Meilen nordwestlich von Surschau,
eingenommen und dadurch die Eisenbahnlinie Schanghai—
Nanking abgeschnitken.

In Echmghai herrscht ungeheure Erregung.  Di«
Fremden-Freiwilligen sind zu den Waffen einberusen wor¬
den. Die Kriegsschiffe sind klar zum Gefecht, die Geschütze
auf die Chinesenstadt, das Arsenal und den Bahnhof gerich¬
tet. Die Verteidigungslinie der Fremdennieder!assung ist stark
besetzt.

Regierung, »'nzugreisen. Um die Vorbereitung eines solchen
EingreisenL Italiens scheint es sich bei der Meldung des
„Giornale »'Italic »"' zu handeln, wonach angeblich die süd-
Müwische Regierung bas Heer aus Kriegsstärke bringe und
umfangreiche Mobilmachungen, besonders an der italienischen
und ockbanrschen Gren.ze, vornehme. Die italienische Re¬
gierung, von der die Mitteilung des „Giornale d'Italia"
zweifellos beeinflußt ist, hat gleichzeitig der britischen Re¬
gierung und den andern Mächten mitgeteilt, sie habe Nach
richten erhalten, daß aus südslawischem Gebiet „Vorberei-
mngen in gewaltigem Maßstab" für einen Einbruch nach
Albanien gemacht würden, um die albanische Regierung zu
stürzen, und es verlaute, so sagt die „Times", daß die
albcmffche Regierung „nicht gleichgültig" bleiben werde. Die
südslawische amtliche Agentur Avala erklärt dem allem gegen¬
über die Mitteilung des „Giornale d'Italia " „als in jeder
Beziehung erfunden". Nach der Times ist kein Zweifel, daß
England Italien bei dem Abenteuer, dem es auf dem Balkan
entgegensetzt, freieste Hand zu lassen gedenkt.

Es erübrigt sich, alle die Möglichkeiten, zu denen di«
gegenwärtige Lage aus dem Balkan führen kann, im ein¬
zelnen ausguspirmen Man kann der Entwicklung nur mit
großer Sorge entgegensehen.

*

Eine italienische Note an die Mächte
Die italienische Regierung hat in Berlin und Paris

durch die Botschafter gleichlautende Noten überreichen lassen,
in denen ans AngriffsabsichtenSüdslawiens gegen Albanien
hiugewiesen und erftärt wird, Italien werde eine Verletzung
Albaniens nicht dulden  und dagegen Schritte unter¬
nahmen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 21. März.

Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung des Haushalts
des Reichsministeriums des Innern kommt Abg. Weg-
in a n (Z.) auf die Frage der Rückkehr des früheren Kaisers
zu sprechen, wobei er die Meinung seiner Partei dahin
kundgab, die Rückkehr könnte von erheblicher politischer,
auch außenpolitischer Bedeutung sein. Das Zenirum
wünsche, daß die Ratgeber des früheren Kaisers so viel poli¬
tische Einsicht und Takt besäßen, der deutschen Politik und
dem deutschen Volk die schwere Beunruhigung zu ersparen,
die eine Rückkehr des Kaisers aller Wahrscheinlichkeitnach
mit sich bringen würde. Wenn diese Einsicht nicht vorhan¬
den wäre, werde man die Stellungnahme seiner Partei Klipp
und klar erfahren.

Abg. Lemmer (Dem .): Eine junge Republik könne
gegenüber dem Kaiser niemals liberal sein.

Reichsminister des Innern von Keudell  beantwortet
alsdann die Interpellation bezüglich der deutschnationalen
Anfrage nach der Nachtübung des ReichÄxmners im August
o. I . bei Donaueschingen. Diese sei allerdings über den Rah¬
men eines „Ausflugs" hinausgegangen. Der Gauvorstand
des Reichsbanners habe der badischen Regierung erklärt, er
habe nicht gewußt, daß es sich um eine militärische Uebung
handeln solle. Der badische Innenminister habe den Gau-
vorstand verwarnt und für den Wiederholungsfall mit Ein¬
schreiten gedroht. Di« völkische Interpellation über das Rede¬
verbot gegen Hitler in Hamburg werde schriftlich beantwortet.
Auf eine weitere Anfrage wogen der Grundsätze für die
volitflche Betätigung der PolhÄveamkeu erklärt der Minister,
das Recht der Beamten, sich Parteivereinen anzuschließen,
soll« nicht cmg,tastet werden Es könne»der nicht gedrödet

werden, daß solche Kreise sich innerhalb der Polizei bildeten.
Ueber die Notwendigkeit einer Neichskriminalpolizeistelle be¬
stehe Einigkeit. Es solle damit aber kein Eingriff in die
PÄizeihoheit der Länder, vorgenoormen werden. Die feit
1920 bestehenden Richtlinien fkft die Technische Rokhilfe seien'
in der Umarbeitung begriffen. Er hoffe, daß sich Hie Tech¬
nische Nothilfe auf Eingreifen bei Naturereignissen beschränke.

Das Haus tritt alsdann in die zweite Lesung des Post-
etats ein. Reichspostminister Schätzl : Das Wirtschafts¬
programm seines Vorgängers werde er fortsetzen. Wirtschaft¬
lichkeit des Betriebs erfordere Disziplin und Autorität , aber
nicht mechanischen Abbau, sondern Steigerung der Qualität
und Quantität der Leistung des Personals , also Ausbau des
Verkehrs und der Verkehrsanstalten, namentlich auch aus
dem Land«.

Neuestes vom Tage
Ablehnung des Volksbegehrens über Auswertung

Berlin , 21. März . Gemäß einem Beschluß des Reichs¬
kabinetts hat der Reichsminisler des Innern den Antrag aus
Veranstaltung eines Volksbegehrens über eine Reuregelunc
der Auswertung abschlägig beschieden. Der eingcreichr«
Aufwertungsplan bedeute ein neues Abgabengesetz, nach
der Reichsversassnng stehe es aber »ur dem Reichsprcffidenten
zu, über Abgabengesetze eine Volksabstimmung zuzulastcn.

kommunistischer Ilebersall
Berlin, 21. März . Als am Sonntag abend etwa 250

Nationalsozialisten mit dem Borortzug von einer Versainin-
lung in Trebbin zurückkehrten, wurden sie von Kommunisten
auf dem Bahnhof Lichterfelde-Ost mit Revolvern angegriffen.
14 Mann wurden verwundet, 6 wurden mit lebnsgefähr-
üchen Verletzungen ins Krankenhaus eingeiiefert. Wie stark
das Feuer war, geht daraus hervor, daß sämtliche Fenster¬
scheiben des Zugs und die Inneneinrichtung der Wagen
durch Schüsse zerstört waren. Der Zug konnte mit halb¬
stündiger Verspätung weitersahren, die nachfolgendenZüge
wurden Sicherheits halber vor dom Bahnhof zum Hasten
gebracht. — Nette Zustände!

Die 60-Iahrseier der Nationailiberalen Partei
Hannover, 21. März. Gestern fand hier eine Feier zum

Gedächtnis der Gründung der Nationalliberalen Partei
(jetzt Deutsche Volkspartei) durch Rudolfvon Bennig¬
sen  statt . Reichsminister Dr. Stresemann  hielt die
Festrede: Niedersachsen sei die Geburtsstätte Bennigsens
und des Nationalliberalismus . Große Schöpfungen gehen
von Persönlichkeiten ans . Nicht der Wille der Massen
reiße de» einzelnen hin, sondern der einzelne wisse mit leinen
Gedanken die Massen an sich heranzuziehen.

«trejemann feierte die beiden für die Partei so bedeut¬
samen Männer Rudolf von Bennigsen und Ernst Bas¬
se  r m a n n. Ein neues Deutschland'ei erstanden als Folge
eines unglücklichen, verlorenen Kriegs. Immer war Deutsch¬
land am größten, wenn es kämpfen  mußte um ein«
bessere Zukunft. Geschichtlich gesehen werde man einst be¬
wundern, was das deutsche Volk nach tiefstem Fall in we¬
nigen Jahren für seine innere Festigung geleistet hat. Dieses
Werk herrischen Wiederaufbaus könne nicht von einer Partei
erreicht werden. National sei, wer seine Pflicht tut gegen-
über seinem Vaterland und es hochbringen will. Auf Helgo¬
land entstand einst das Lied der Deutschen; möge die Zeit
kommen, in der ein großes Volk, einig in seinen Stämmen,
sich verbindet in Mitarbeit am deutschen Volkstum, in dem
Bekenntnis zu Einigkeit und Recht und Freiheit.
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Zur Lage auf dem Balkan
Der italienische Gesandte in Belgrad  teilte der südsla¬

wischen Regierung mit, Italien werde Maßregeln ergreifen,
falls Südslawien Albanien angreifen würde. Der eng¬
lische  Gesandte schloß sich den ernsten Vorstellungen
Italiens an.

Iranzosenseindliche Stimmung in Italien
Die italienischen Blätter beteuern die Friedensliebe

Italiens , es herrscht aber eine sehr gereizte Stim¬
mung gegen Frankreich,  das für die Pläne Südsla-
wiens verantwortlich gemacht wird. Im Verordnungsblatt
der faszistischen Partei wird erklärt, man wisse in Italien
ganz genau, woher  für Belgrad Unterstützung und Rat¬
schläge komme». Italien werde aber keine Drohungen und
Anschläge dulden und schweigend handeln.

Verlegenheit in Paris
Die maßgebenden Kreise in Paris befinden sich in nicht

geringer Verlegenheit, da Frankreich einerseits seine Haupt¬
stütze im Kleinen Verband und auf dem Balkan in Südfla-
wien hat und andererseits es im Hinblick auf England doch
nicht zu einem Streit mit Italien kommen lassen kann. Das
„Echo de Paris " bringt es fertig, die deutsche Presse für die
gespannte Lage verantwortlich zu machen, indem sie schaden¬
froh Oel ins Feuer gieße.

Serbien» Friedensliebe
Im südslawischen Parlament in Belgrad erklärte Außen-

inmister Pe ritsch,  Südslawien wolle Freundschaft mit
Italien halten (zwischen beiden besteht ein Freundschafts¬
vertrag) und sei bereit, einem internationalen Vertrag .zur
Sicherung der Selbständigkeit  Albaniens beizutreten.
Die Regierung sei bereit, bezüglich der ihr zur Last gelegten
angeblichen Umsturzpläne in Albanien eine Untersuchung
durch die ganze Welt .zuzulassen. — Peritsch betont die Selb¬
ständigkeit Albaniens, er will also nicht, daß Albanien seine
Selbständigkeit an Italien  verliere.

Die bulgarische Regierung  erklärt es als un¬
wahr , daß sie ein militärisches Abkommen mit Jtali -" - "r.
bereite.

Die Stellung Deutschlands
Die .B .Z." erfährt , daß die ausländischen Nachrichten,

die von einem Eingreifen Deutschlands  in den Balkan¬
konflikt zum Zweck der Einberufung des Völkerbunds¬
rats  wissen wollen, mit den Tatsachen nicht übereinstim-
mcn. Deutschland bat keine  diesbezügliche Anfrage an die
Regierungen der Westmächte gerichtet und beabsichtigt auch
nicht, einen ähnlichen Schritt zu tun.

Württemberg
Dt« württ . Staatsregierung zur Tübinger

Iubiläumsspende
.Ls gibt nichts besseres und zur Erlangung eines glück¬

te « Lebens geeigneteres als das Studium der Wissen¬
schaften und der schönen Künste."

Dieses Wort des Grafen Eberhard in der Stiftungs¬
urkunde der Universität Tübingen aus dem Jahr 1477 möge
auch die Iubiläumsspende des Jahres 1927 geleiten! Der
Quell des Geistes, den Graf Eberhard in Tübingen für das
«Srttembergische Volk erschlaffen hat, hat im Verlauf von
450 Jahren ununterbrochen befruchtende Ströme des Lebens
über unser Land gebreitet. Peshqlb ist die Förderung der
Landesuniversikät nicht nur eine Sache derer, die einst an
dieser Quelle der Erkenntnis gesessen haben, sondern eine
Herzensangelegenheit des ganzen württembergischenVolkes.

Stuttgart , im Frühjahr 1927.
Das Skkatsministerium:

Bazille, Bolz, Beyerle, Dr. Dehlinger.

Stuttgart . 21. März. Fahnen nagel zum Krie¬
ger - Bundesjubiläum.  Denjenigen Kriegervereinen,
die zum Jubiläumsbundesfest im Juni d. I . mit Fahnen oder
Standarden erscheinen, wird lt. Beschluß des Präsidiums
des Württ . Kriegerbundes ein Fahnennagel mit besonderer
Widmung verliehen. Die Ausgabe des Fahnennagels erfolgt
in Stuttgart bei Aufstellung der Vereine zum Festzug.

Tierärzlekammerwahl. Der Walstausschuß hat den Wohl¬
vorschlag des Tierärztlichen Landesoereins in Württemberg
zugelafsen. Die wahlberechtigten Tierärzte haben nun den
ihnen übersandten Stimmzettel dem Wahlleiter, Oberreg.-Rat
Dr Mayer,  zuzufenden. Di« Feststellung des Wahlergeb¬
nisses findet am Ist. März statt.

Tarifstreit im Versicherungrgewerbe. Die im Zentralve»
band der Angestellten in Stuttgart organisierten Versiche¬
rungsangestellten haben den zwischen dem Allgemeinen Ver¬
band der Versicherungsangestelltenund dem Arbeitaebecver-
bano ohne Mitwirkung der Gewerkschaften abgeschlossenen
Tarifvertrag abgelehnt.  Sie haben den Hauptoorstand
d' Z. d. A. beauftragt, bei der von der Reichsarbsits-
mrwaltung veranlaßten Schlichkingsverhandlungdie von den
Gewerkschaften ausgestellten Forderungen nachdrücklichst zuvertreten.

Bluttat eines Schülers. Im Mühlgrün in Cannstatt
spielten am Samstag nachmittag einige Schüler. Als sich zu
ihnen ein fremder Schüler gesellte, geriet der 14jährige Otto
R u o p p, Sohn eines Zimmermanns in Cannstatt, mit ihm
in Streit . Der fremde Schüler .zog ein Stilettmesser und
machte seinem Gegner einen tödlichen Stich in die Herz¬
gegend bei. Der Täter flüchtete, konnte aber kurr darauf

""d festgenommen werden. Cs ist ein ISjähriger
Hilfsschuler namens Karl Stilz.  Der Getötete, der einer
freireligiösen Familie angehört, sollte am Sonntag die„Iuaendw '-' i' e" erhalten.

?!" lertürkhein>. 21. März. Alte  W e i h e i n schr i f t.
Auf dem Württemberg ist nunmehr die alte lateinische Weib.'-
-Inschrift der ehemaligen Burgkapelle aus dem Jahre 1088,
die lange Jahre an einer unzugänglichen Stelle eingemauert
"^ / '̂ öffentlichen Besichtigring in der Gruft-Kapelle auf-
gestellt. Eine daneben angebrachte Uebersetzung und Erklä-

gibt Aufschluß über das lehrreiche und wertvolle Ge-schichtsdenkmal.

«uv »ein Lanoe
Plattenhardt OA. Stuttgart , 21. Mär .z. 4 0 bis 4 5 v. H.

Umlage.  Der Gemeindeetat schließt mit einem Abmanael
von rund 101 000 Mark. Die Summe bedeutet für die Ge¬
meinde eine Umlage von 61 v. H. ohne Staatssteuer . Nach

r gemachten Anstrengungen, Beiträge aus dem Aus-
gleichsstock von den Lehrexbeiträgen usw. zu erhalten, ver¬
gibt trotzdem noch ein Abmangel von 60 000 bis 70 000
Mark. Daraus ergibt sich eine Gemeindeumlage von 40 bis
45 o. H ohne die 8 v. H. Staatssteuer . Die schwerste Be-
laftung der Gemeinde, die eine Arbsiterwohngemsinde ist,
ersteht aus den Straßen,mterhaltungskosten und den Lehrer-beitraqen.

Murr OA. Marbach, 21. März . Großfeuer.  In¬
folge einer Staubexplosion brannte am Samstag abend die
Korkmühle der Firma Ludwig Zinser  vollständig ab. Der
17jährige Arbeiter Paul Lämmle  wird vermiß!  und
ist wahrscheinlich verbrannt.  Der Obermüller Unselt
erlitt so schwere Verletzungen, daß er noch in derselben Nacht
im Krankenhaus starb. . Durch eine einstürzende Mauer
wurde ein Mann schwer verletzt, drei weitere Personen
wurden leichter verletzt, die sämtliche ins Krankenhaus über¬
führt wurden.

Hejlbronn, 21. März. P r e sse t a g u n g. Der Reichs¬
verband der deutschen Presse, Landesverband Württemberg,
der eine Berufsorganisation der Redakteure der Tageszeitun¬
gen darstellt, hielt am Sonntag im Liederkranzhaus eine

Ewige Freundschaft
Skizze von Kory  T o io s k a.

Die Terrasse eines Kurhotels in Franzensbad. Uebrigens
dann es auch in Marienbad oder am Semmering oder meinet¬
wegen in Heringsdors oder Swinemünde sein. Eine Dame geht
über die Terrasse, ihre Augen suchen den Fußboden ab. Sie
scheint etwas verloren zu haben. E>ne andere Dame kommt
aus der Halle auf die Terrasse und tritt nach kurzem Zögern
auf die Suchende zu. „Gnädige Frau, vermissen Sie vielleicht
dieses Notizbuch? Ich Hab' es soeben in der Halle gefunden."
— „Oh, lausend Dank, gnädige Frau! Ja , es ist mein Büchel."

Nun stellen sie sich einander vor: Frau Stahl und Frau
Neichel, beide aus Wien. Frau Stahls Gatte ist Korkhandler
en xros, Frau Reichels Mann Inhaber eines großen Herren¬
modegeschäfts. Das haben sie sich in den nächsten zwei Stunden
erzählt nebst ihren sämtlichen übrigen Lebensoerhältnissen, so¬
weit sie die Nerven, die Gatten, die Kinder, die Dienstboten, die
Toiletten, die Teuerung, die Verkehrskreise, die Wohnungen und
noch ein Dutzend andere Angelegenheiten betreffen. Von da an
find sie unzertrennlich, und es gibl nicht viele Leute in Fran¬
zensbad oder Marienhad oder Heringsdorf oder siehe oben, die
Frau Stahl ohne Frau Reichel und Frau Reichel ohne Frau
Stahl gesehen haben.

Vierzehn Tage später schreibt Frau Stahl an ihren Gatten:
„Liebster Albert! Mein Aufenthalt hier geht zu Ende. Von
allem werde ich leichten Herzens scheiden, um wieder bei Dir
und den Kindern zu sein. Nur der Abschied von Frau Reichel
bricht mir das Herz. Ich habe viel Entzückendeshier gefunden
— sie ist das Entzückendste: lieb, herzensgut und grundgescheit,
dabei lustig, der beste, treueste Kamerad der Welt. Wir haben
uns ewige Freundschaft geschworen, und beide weinten wir da¬
bei. Du hast keine Ahnung, wie wir einander verstanden ha¬
ben. Das finde ich nie wieder! Nie, nie! Ich sage nichts
weiter. Du wirst sie ja kennen lernen. Tenn mein einziger
Trost ist: es gibt ein Wiedersehen in Wien!"

Zu gleicher Zeit schrieb Frau Reichel an ihren Mann:
..Teurer Fritz! Morgen reist Frau Stahl ab, und in wenigen
Tagen komme auch ich heim. Zwar ineime der Arzt, eine Woche
länger könnte nicht schaden, aber was soll ich hier ohne sie?
Die Sonne ist fort, alles öde. trüb und trist. Nenne mich nicht
überschwenglich: ich kan» mir tatsächlich ein Leben ohne sie nicht
mehr denken. Du und die .Kinder — nun ja, das steht aus
einem andern Blatt . Ihr seid sozusagen ein Teil von mir selbst.
Aber einen Menschen wie diese Frau finde ich nicht wieder, und
io etwas muß man sesthalten. Air haben uns ewige Freund¬
schaft gelobt. Und Du wirst alles verstehen, wenn Du sie in
Wien siehst"

Vier Wocl-en später sagte Frau Stahl beim Frühstück zu
ihrem Mann, während sie ihm den Kaffee eingoß, die Semmel
mit Butter bestrich und das Gabelfrühstück zum Mitnchmen vor¬
bereitete: „Ich muß nun doch mal zu Frau Reichel gehen. Ich
hätte es längst tun sollen, ich Hab' es ihr doch so fest verspro¬
chen. Aber heute muß ich zu Gerngroß, und morgen kommen
Müllers zu uns. Und übermorgen haben wir die Waschfrau.
Und dann wohnt sie auch so weit: in Gersthos! Aber nächste
Woche ganz bestimmt!"

Etwa um dieselbe Zeit sprach in Gersthos Frau Reichel:
..Nein wirklich ick muß dock mal zu Frau Stahl gehen, ich Hab'

es ihr ja zehnmal versprochen. Aber tatsächlich, man kommt zu
nichts. Heute sind wir zu Hubers geladen, und morgen kommt
die Hausschneiderinfür die Kinder. Und Samstag haben wir
doch das Konzert. Wenn sie nicht so weit wohnte, dann ließe
sich's noch machen. Aber nach Hietzing — das ist ja eine Tage¬
reise! Vielleicht besser, ich schreibe ihr erst. Aber das will ich
mir auch ernstlich vornehmen!" — -

Wieder waren vier Wochen ins Land gegangen. Herbst
war's, und der Regen fiel. Da sagte Frau Stahl : „Siehst Du,
Albert, genau solches Wetter hatten wir in Franzensbad. Es
war gräßlich! Man war direkt verloren ohne eine Ansprache.
Ohne die Reichel hält' ich's gar nicht ausgchalten. Dabei fällt
mir ein, daß ich immer noch nicht bei ihr gewesen bin. Was
wird sie nur von mir denken? Uebrigens — sie war ja auch
noch nicht bei mir. Und wie sie damals tat! Aber da sieht man,
was man von Badebekanntschaftenzu halten hat. Alles Phrasen.
Na, mir soll's recht sein! Ich laufe ihr nicht nach."

Auch in Gersthof siel der Regen, und Frau Reichel sagte zu
ihrem Gemahl: „Schau, Fritz, heute zieh' ich zum ersten Mal das
dicke Kleid an, das ich in Franzensbad trug, wo es so kalt war.
Oh je, dabei fällt mir die Stahl ein, der ich noch nicht geschrie¬
ben Hab. Aber wieso mutz ich denn anfangen? Sic kann ja
zu mir kommen. In Franzensbad hat sie mich nicht eine Mi¬
nute ausgelassen. Es war mir übrigens nicht unangenehm bei
dem Wetter und der allgemeinen Fadheit. Schließlich war sie
doch besser als niemand. Aber wenn sie mich so schnell vergessen
hat — ich brauche sie nicht nötiger als sie mich." -

Nun war der Winter da. Herr und Frau Stahl saßen
bei einer Premiere im Parkett des Theaters. Rechts. In einer
Pause sagte Herr Stahl : „Schau, Klara, die Dame dort guckt
immer her. Kennst Du sie vielleicht? Die. links im Parkett,
eine Reihe vor uns."

Frau Klara blickte hinüber. Es war die Dame mit dem
Abendkleid, dessen grelle Farbe ihr gleich beim Eintreten unan¬
genehm ausgefallen war. Nun. da sie das Gesicht sah, kam es
ihr bekannt vor, aber sie wußte nicht, wo sie es hinbringen
sollte. Wahrscheinlich hatte sie die Person bei Müllers gesehen.
Die verkehrten ja gern mit solchen hypermodernen und bissel
verrückten Urscheln. Aber ihr Fall war das ganz und gar nicht.
Sie sagte denn auch zu ihrem Mann: „Möglich, daß ich sie mal
wo kennen gelernt habe, aber aus Grußsutz stehen wir jeden¬
falls nicht."

Zufällig waren auch Reichels im Theater, und es fiel Herrn
Reichel auf, daß ein Herr und eine Dame mehrmals forschend zu
seiner Frau herüberblicklen. „Kennst Du die Leute, Anny?"
fragte er sie. Frau Anny zuckte die Achseln. „Ich kann's wirk¬
lich nicht sagen. Die Frau muß ich schon öfter gesehen haben,
aber wo. das weiß ich nicht. Solche Gesichter gibt's übrigens
dutzendweise, die typische mollerte Durchschniitsfrau, die an Geist
nicht zugrunde gehen wird. Selbst wenn man sich irgendwo
kennen lernt, muß man ja solchen Verkehr nicht pflegen." -

Beim Nachhausegehen fiel es Frau Stahl plötzlich ein, wer
die Dame in dem verrückten Abendkleide gewesen war: die
Reichel!

Und auch Frau Reichel kam nachiräglich auf den Namen d«r
Person mit dem Dutzendgesicht: die Stahl!
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stark besuchte Tagung ab, in der eine große Zakl wichtiger,
die württ . Tagespresse.Herührender Fragen besprochen wurde.
Die Jahresversammlung des Verbands findet am 5. und 6.
Juni (Pfingsten ) T >>k»in«r«n ünt,

Tübingen, 21. Mürz. Todessall.  Im Alter von
53 Jahren ist der frühere Gemeinderat Gustav Seeger
gestorben. Als Angehöriger der SozialdemokratischenPartei
vertrat er vor dem Krieg den Bezirk Nürtingen im Württ.
Landtag.

Erhängt hat sich am vergangenen Samstag der 56 I . a.
Weingärtner Wilhelm Körner  vom Karrengäßle.

Schramberg. 21. März . Tödlicher Auto uns all.
In der Nähe der Station Hinterlebeiigerickt bei Schsitach
geriet ein Personenauto über die Straßenböschnng. übcr-
schlug sich und stürzte in den dort fließenden Sägekanal. Der
Besitzer des Autos, Mojer aus Schrambero, konme sich retten,
während der mittobrende Mechaniker Geiser aus Baiecs-
bronn unter den Wagen zu liegen kam und ertrank.

Laichingen, 21. Marz. R ü ckke i>r aus der Frem¬
denlegion.  Der Eolm der Familie Lude aus Zainingen
ist letzter Tage aus der Fremdenlegion von Marokko zurück¬
gekehrt. Lude desertiert.' 1922 beim Reiterregiment 18 und
war dann Werdern für die Fremdenlegion in die Hände
gefallen. Er wurde wegen eines schweren Sturzes vom
Pferd als Invalide ans der Fremdenlegion enüassen.

Aus Stadt und Land
Nagold » 22. Mürz 1927.

Daß man Freunde hat, beweist noch lange nicht,
daß man sie verdient.

*
Autottuie Nagold —Herreuberg

Wir wollen nicht versäumen, unsere Leser, auf die auf der
Strecke Nagold—Herrenberg für kommenden Sonntag einge¬
legten Fahrten der Autolinie hinzuweisen, (s. Anzeige)

Stenographie
Bei der Handelskammer in Calw ist letzten Samstag zum

«rstenmal eine Prüfung in Stenographie und Maschinenschreiben
abgehalten worden. An derselben beteiligten sich auch Mit¬
glieder des hiesigen Stenographenvereins, die alle bei der Ge¬
schwindigkeit von 150 Silben in der Minute die Note „sehr
gut" erhielten. Dabei mußten 2 Diktate von je 5 Minuten
Dauer mit einer Zwischenpause von l Almute geschrieben wer¬
den, eine Leistung, die fleißige Uebung und viel Geschick erfor¬
dert. Die Glücklichen sind: Fräulein Jda Pfeifer  in Firma
Tannhauser L Städele (Gabelsberger), Fräulein Johanna
Reichert  in Firma Gebr. Theurer (Gabelsberger), Fräulein
Klara Schühle  in Firma Mart . Koch(Reichskurzschrift). Der
Stenographenverein beglückwünscht diese Braven und ruft alle
seine aktiven Mitglieder zu fleißiger Uebung und baldiger Nach¬
ahmung des gegebenen Vorbilds auf. Schriftheil!

»
Vorläufig keine Dreipsennig-flarte . Das Reichspost-

ministerium hat beschlossen, aus finanziellen Gründen vor¬
läufig von der Wiedereinführung der mit Dreipfennig-
Marken bedruckten Postkarten abzusehen.

Der, Handel mit Geflügel im limherziehen. Durch eine
Verordnung des württ . Innenministeriums wird das be¬
stehende Verbot des Handels mit Geflügel im limherziehen
auf solche Oberamtsbezirke beschränkt, in denen anzeige¬
pflichtige Geflügelseuchen herrschen.

ep. Siedlungssteüen für württembergische Bauern . In
Schlesien sollen in dem Kreis Guttentag zurzeit die Ritter¬
güter Mollna, Schierkau und Tozowa, in dem Kreis Bern¬
stadt—Namslau die bisher dem Herzog Albrecht von Würt¬
temberg gehörigen Rittergüter Hönigern, Schwirz und
Städtel in Einzelsiedlungen aufgeteilt werden. Da die würt¬
tembergischen Bauern durch ihre Tüchtigkeit bekannt sind,
wird auf Siedler aus Württemberg besonderer Wert gelegt,,
auch seitens des Herzogs Albrecht für seine früheren Be¬
sitzungen. Auch in andern Gemeinden gelangen vielfach
größere Güter im Siedlungsverfahren zur Aufteilung. Sied¬
lungsbewerber können sich an die Gemeinnützige Schlesische
Siedlungsgesellschaft „Volkswohl" Breslau , Scharnhorst¬
straße 30, oder an die Schlesische Landgesellschaft Breslau,
Grünstr . 46, und wegen der Siedlungsstellen auf den frü¬
heren herzoglichen Gütern an die Deutsche Ansiedlungsbank
in Berlin W. 50, Kurftirstendamm 17, wenden.

Was ein Vogelnest wert ist. In einem Nest sind fünf
Junge . Jedes dieser Jungen braucht durchschnittlich 50
Stück Raupen zur Nahrung . Alle Jungen zusammen
brauchen also täglich 250 Raupen . Die Atzung dauert durch¬
schnittlich 30 Tage. Während dieser Zeit werden 7500
Raupen vernichtet. Jede Raupe frißt täglich ihr eigenes
Gewicht von Blättern und Blüten . Angenommen, sie
brauche, bis sie aufgefressen hat, auch 30 Tage und fresse
täglich nur eine Blüte, die eine Frucht gegeben hätte, so
frißt sie in 30 Tagen 30 Obstfrüchte und die 7500 Raupen
fressen zusammen 225 000 solcher Blüten.

*
Altensteig , 21. März. Die Generalversammlung der

Gewerbebank »welche am Samstag nachmittag im „Dreikönig"
statlfand, ging schnell vor sich. Direktor Gustav Wucherer,
der die Generalversammlung leitete, berichtete über das abge¬
laufene Geschäftsjahr, über die Aufsichtsratssitzungen, sowie
über die Tätigkeit der Vorstandschaft. Die Kreditinanspruch¬
nahme der Bank sei wieder eine lebhafte gewesen. Die Ge¬
werbebank sei gegenüber den Sparkassen in der Anfrvertungs-
frage wesentlich ungünstiger gestellt, weil sie ihre Umsätze haupt¬
sächlich im Konto-Korrentverkehr habe, im Gegensatz zu den
Hypothekendarlehen der Sparkasien, die Aufwertungen zu erwarten
hätten. Für die Aufwertung müsse die Gewerbebank erst Geld
verdienen. Die Bank bemühe sich in dieser Richtung tätig zu
sein. Kassier Burghardt gab die Rechnungsergebnisie des letz¬
ten Geschäftsjahres bekannt. Hiernach wurde im abgelaufenen
Geschäftsjahr ein Umsatz von 7 848400 Mk. auf einer Seite
des Hauptbuchs und ein Reingewinn von 9890 M . erzielt. Die
Bilanz wurde ohne Debatte genehmigt und Aufsichtsrat und
Vorstand Entlastung erteilt. Entsprechend dem Vorschlag von
Vorstand und Aufsichtsrat wurde eine Dividende von 8 Proz.
auf die dioidendenberechtigte Geschäftsguthabenfestgesetzt, was
einen Betrag von 3 651.35 Mk. beansprucht. Dem Reservefond
werden 2416 Mk. und dem Aufwertungssond 3 033.55 Mk.
überwiesen, der Rest mit 789.91 Mk. auf neue Rechnung vor
getragen. Der Vorstand, bestehend aus Direktor Wucherer,
Kassier Burghard und Stellvertreter Metzger, wurde einstimmig
wieder gewählt.
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Sette 3 — Nr. 87__
Altensteig, 2l . März. Gewerbeschulverband? Heute

mittag von 2 bis 6 Uhr tagte im hiesigen Rathaussaal eine
Versammlung , in der außer Herrn Oberamtmann Bail in ge r,
dem Leiter der Bersammlung , Herrn Schulrat Keppler  und
Herrn Stadtfchultheitz Pfizen  maier , die Interessenten eines
Gewerbeschulverbandes vertreten »varen , so u . a. die Gemeinden
Altensteig, Walddorf , Egenhausen , Spielberg , Neuweiler , Zweren-
berg,Simmersfeld . DieSatzungen eines evtl .Verbandes wurden auf
das Gründlichste durchberaten und im Entwurf gutgeheißen.
Im allgemeinen bestand in der Versammlung eine grundsätz¬
liche Geneigtheit zu einem Zusammenschluß , doch wurde die
endgültige Gründungsvcrsammlung auf den 6. April , einem
Termin , bis zu dem sich die Vertreter der einzelnen Gemeinden
mir ihren Gemeinderäten besprochen haben, vertagt.

Salw , >9 März. Die Frage der Gasversorgung von
Liedenzell ist in neuen Fluß gekommen. Da Hirsau bereits
an bas Gaswerk in Calw angeschlossen ist, handelt es sich noch
um die Ausführung der Leitung von Hirsau nach Liebenzell.
Die Ferngasversorgung wird in Liebenzell günstig ausgenommen.
Ter dortige Gemeinderat hat sich bereit erklärt , mit Calw in
weirere Unterhandlungen einzutreten . Las hiesige Gaswerk ist
so leistungsfähig , daß es die Versorgung von Liebenzell leicht
ausführen kann. Die Einrichtung würde von Calw aus ge¬
macht werden. Der technische Berater des hiesigen Gaswerks,
Direktor Heinrich in Pforzheim , wird um ein Gutachten ange¬
gangen werden.

Iavelstein , 21. März. Württembergs kleinste Stadt
die einst Graf Eberhard geborgen hat , ist jetzt im schönsten
Krokusblütenschmuck. Durch die anhaltend schöne Witterung
der letzten Tage ist in überraschender Weise die Krokusblüte
um Zavelstein in fabelhafter Entwicklung zu Tage getreten.
Die eigentlichen Krokuswiesen stehen schon in schönster Entfaltung.
Wie mit einem blauen Teppich sind die Wiesen überdeckt, aber
vereinzelt sieht man auch weiße und dieses Jahr gelbe  Blüten.
Die Herkunft letzterer erklärt sich dadurch , daß ein vorjähriger
Kurgast aus Holland , dem blumenliebepden Stadtvorstand Zaoel-
steins eine Postsendung Krokuszwiebel sandte, die auf den
Wiesen eingepflanzt wurden und jetzt den Blütenflor vermehren.
Am Samstag schon und erst am Sonntag herrschte hier und
in Bad Teinach ein Verkehr, der seit 30 Jahren nicht zu ver¬
zeichnen ist. Nicht wie einst : Zu Fuß , zu Roß , zu Wagen,
sondern zu Fuß , zu Rad , per Auto strömte alles herbei — es
mögen einige Tausend gewesen sein — um das im Schwaben¬
land einzig dastehende, vom Orient zu Graf Eberhards Zeiten
hieher verpflanzte Naturwunder zu genießen. — Wenn das
Frühlingswetter bestand hält , ist in den nächsten Tagen der
schönste Frühlingsblütenschmuck zu sehen.

Freudenstadt. 2l . März. Frau Pauline Glauner ch
Gestern Sonntag nachmittag V-2 Uhr ist die im 92 . Lebens¬
jahr stehende Frau Pauline Glauner , geb. Kübel, von hier ge¬
storben. Nach dem Ableben des Malermeisters Mast war sie
die älicste Bürgerin unserer Stadt.

Freudenstadt, 2l . März. Sängerbundstagung . Indem
festlich mit Fahnen geschmückten Frcudenstadt wurden am Sams¬
tag u. Sonntag die Mitglieder des Schwäbischen Sängerbundes
empfangen. Nachdem am Samstag Abend die Tagung durch
ein großzügiges Bankett eingeleitet wurde , fanden am gestrigen
Sonntag in der städt . Tnrnhalle die Verhandlungen statt . Ter
Bundespräsident , Oberbürgermeister Iäckle,  erstattete den Ge¬
schäftsbericht; bei den einzelnen Punkten schloß sich eine zum
Teil lebhafte Debatte an . Der Bericht durfte feststellen, daß
das Jahr 1926 für die Bundesvereine eine Zeit ruhig aufbauen¬
den Schaffens gewesen ist. Der große Bund ist nicht nur äußer¬
lich gewachsen, sondern auch innerlich gefestigt und in seinem
Streben vertieft worden . Der Mitgliederstand betrug am 1. Jan.
1926 zusammen l003 BundeZvereine mit rund 44 500 Sängern.
Ter Zuwachs gegenüber dem Vorjahr beträgt 30 Vereine mit
rund 1000 Sängern . Zu Anfang des neuen Geschäftsjahres
sind zu verzeichnen 1043 Bundesvereine in 24 Gauen mit zu¬
sammen gegen 46 000 Sängern . Der Bericht gab Kenntnis
von Jahrhundertfeiern der Bundesvereine , von ausgestellten
Ehrenurkunden , Ehrenbriefen und größeren Veranstaltungen der
Gaue. Mit Rücksicht auf das im Jahr 1928 stattfindende
deutsche Sängerbundesfest in Wien möge man sich in der Ab¬
haltung und Ausgestaltung von Sängerfesten im Jahr 1927
äußerste Beschränkung auferlegen . Es ist für den Schwab.
Sängerbund eine Ehrensache, mehr als 5000 Sänger nach Wien
zu führen . Es wurde weiter berichtet über die lausenden Ar¬
beiten des Bundes , über freundschaftliche Beziehungen mit außer-
württembergischen Sängervereinen u. a. Am 3. Dezember v. I.
konnte das Ausschußmilglied August Lämmle den 50. Geburts¬
tag feiern. In freundlichen Worten wurde des „Sängers'
— in doppeltem Sinn — gedacht mit dem Wunsche, der Jubilar
möge noch recht lange an führender Stelle im schwäbischen
und deutschen Sängerleben marschieren.

Aus aller Welt
Der Reichspräsident bei einer Berliner Einsegnungsfeier.

Reichspräsident-von Hindenburg wohnte am Sonntag in der
Dreifaltigkeitskirche in Berlin einer Einsegnungsfeier bei. Er
begrüßte die Konfirmanden und richtete ernste Worte an sie.
Eine der Koiifirmandinnen überreichte dem Reichspräsidenten
einen Rosenstrauß.

Verlobung. Die ehemalige Reichstagsabgeordnete Frau
v o n L>h e i in b Hai sich mit dem Reichstagsabgeordneten
Dr. v. Kardorff (D .Vp.) verlobt. Frau v. Oheimb ist
inzwischen an einer Nierenentzündung schwer erkrankt.

Hilde krvandt, die auf dem Schönheitswettbewerb in
Berlin mir dem „ersten Preis " ausgezeichnet und zur „deut¬
schen Schönheitskönigin" ernannt wurde, hat von einem
Unternehmer in Neuyork die Einladung erhalten, sich an
einem Schönheitswettbewerb in Amerika zu beteiligen.

Zerstörung in Sanssouci. Die preußische Regierung läßt
zurzeit im Park von Sanssouci die beiden Standbilder Fried-
richs des Großen abbrechen, die von Kaiser Wilhelm I. und
Wilhelm II. ihrem Ahnherrn gesetzt worden sind. Im preuß.
Landtag ist daher von dem Abg. Ritterhaus eine Anfrage
eingebracht worden, die nach den Gründen forscht, warum
die preußische Regierung den Abbruch angeordnet hat, ob¬
gleich er im schroffen Widerspruch zu der Willenskundgebung
der Reichsregierung stehe, daß der Vergangenheit und ihren
Symbolen Achtung und Ehre gezollt werden sollen.

Die 400-Iahrfeier begeht am 10. bis 12. September 1927das Gijmiiasium in Worms.

Letzte Nachrichten
Die Etatsberatuugen im Reichstag

Berlin , 22. März. Der Reichstag erledigte in seiner
gestrigen Sitzung die Etats der Reichspost, der Reichsdruckerei,
des Rechnungshofes und vertagte sich dann auf heute mittag
1 Uhr. Heute soll dann auch das kommunistische Miß¬
trauensvotum gegen den Reichsinnenminister von Keudell
erledigt werden.

Schwere Operation Haos L̂udwigIRoseggers
Berlin, 22. März. Wie die Morgenblätter aus Graz

melden, mußte sich der Sohn des Schriftstellers Rosegger,Dr. Hans Ludwig Rosegger, einer schweren Operation
unterziehen, bei dem ihm ein Bein unterhalb des Knies
abgenommen wurde.

Freiherr von Llitzon»
Efordert 1 Million Schadenersatz

Berlin, 22. März. Nachdem die Freisprechung gegenDr. Freiherrv. Lützow erfolgt ist, hat v. Lützow1 Million
Schadenersatz für die unschuldig erlittene1'/-jährige Unter¬
suchungshaft gefordert. Er gibt an, daß sein Landerzieh¬
ungsheim in Zossen infolge seiner langen Untersuchungshaft
völlig ruiniert worden sei.

Zur Mordaffäre Rosen
Keine Haftentlassnng der Reumann

Berlin» 22. März. Die gegen die Ablehnung des
Antrages auf Haftentlassung der Hausdame Neumann in
ver Mordaffäre Rosen eingelegte Beschwerde ist verworfenworden.

Beilegung des SLnptschina-Zwifchenfalles
Berlin , 22. März. In der Skuptschina sprach nach

einer Morgenblättermeldung aus Belgrad der jugoslawische
Außenminister sein Bedauern über die von Seiten eines
Abgeordneten gegen den italienischen Gesandten gerichteten
Beleidigungen aus. Es handelt sich hier um die Worte
Widers, der während einer Sitzung gerufen hat: „Der
italienische Gesanote, General Bordrero, ist noch immer hier;
hinaus, mit ihm aus dem Lande mit seiner ganzen̂Spio¬
nagebande. Der südslawische Gesandte Balugazitsch mußte
Rom bereits verlassen. Warum ist Bordrero noch immerhier?"

Das unruhige Mexiko
London, 22. Mär. Wie aus Mexiko gemeldet wird,

ist bei Rincon ein Eisenbahnzug von 200 Aufständigen
überfallen worden. Zwischen dem Begleitpersonal des Zu¬
ges und den Aufständigen kam es zu einem lebhaften Ge¬
fecht, bei dem 2 Passagiere und 2 Bahnbeamte getötetwurden.

Im Staate Colmar haben die Regierungstruppen eine
Bande von 250 Aufständigen in die Perge vertrieben. Die
Aufständigen hinterließen 25 Tote.

Ehinefeneiubrnch in die italienische Zone von
Schanghai

London» 22. März. Wie aus Schanghai gemeldet
wird, ist eS zwischen Nordchinesen, die auf ihrer Flucht in
die internationale Zone eingedrungen waren und 2 briti¬
schen Panzerwagen zu einem Gefecht gekommen, wobei4
Briten schwer verwundet wurden. Die Chinesen konnten
schließlich aus der Niederlassung vertrieben werden.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 21. März . 4,2095 G.. 4,2195 B.
Anleihe-Ablösung mit AR . 32.
Anleihe-Ablösung ohne AR . 23 .2V.
Franz . Franken 124,03 zu 1 Psd. Sr .. 25.54 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 21. März . Tägi . Geld 3.5—5 o. H„

Monatsgeld 7,5—8,5 v. Z ., Warenwechsel 5,875—5 v. H.
Der deutsche Außenhandel zeigte im reinen Warenverkehr im

Februar 1927 gegenüber Januar ein« Erhöhuna des Einfuhr¬
überschusses  um 44 aus 339 Millionen Reichsmark. Di«Einfuhr  ist um ein« Million Reichsmark gestiegen und die
Ausfuhr  um 43 Millionen Reichsmark gesunken.  Im ein¬
zelnen ist di« Einfuhr von Lebensmitteln um 27 Millionen Reichs-
mark zurückgegangen, Hai dagegen bei Rohstoffen und Fertig¬
waren um je 14 Millionen Reichsmark zugenommen . Vom Aus-
fuhrrückstangentfallen 8 Millionen Reichsmark auf Lebensmittel,
13 Millionen Reichsmark auf Rohstoffe und 22 Millionen Reichs¬
mark auf Fertigwaren.

Der Schiffs , und Warenverkehr im Hamburger Hafen 1926.
Im vergangenen Jahr ist der Schiffs - und Warenverkehr im
Hamburger Hafen weiter gestiegen . Während 1925 der Schiffs¬
verkehr 115,4 v. H. feines Vornriegsumfangs betrug, steigerte er
sich 1928 auf 122,4 v. H. Der Anteil der deutschen Flagge blieb
mit 38,9 v. H. ungefähr derselbe wie im vergangenen Jahr. Der
Güterverkehr im Hamburger Hafen Kob sich 1926 von 77,6 v. tz.
auf 85,9 v. H. des Vorkriegsumsangs . Die Zunahme entfällt in
der Hauptsache auf den ausgehenden Verkehr als Folg « des eng¬lischen Kohlenarbeikerstreiks.

Der Luftverkehr Berlin —Wien über Dresden und Prag wurde
durch die Deutsche Lufthansa am 21. März durch das Ablassen
eines Flugzeugs mit Reisenden ab Berlin vormittags 9,15 Uhr er¬
öffnet, Es soll nach 3 Uhr in Wien landem Gleichzeitig ging ein
Flugzeug von Wien nach Berlin ab.

Der Tabakverbrauch in England. Nach dem amtlichen Bericht
der englischen Regierung ist im öahr 1924 in England der Ver¬
brauch von Pfeifentabak gegenüber dem Jahr 1907 um 4V o. H.
gestiegen. Eine viel größere Steigerung zeigt sich bei der Fabri¬
kation von Zigaretten , die von 267 000 auf 823 000 Zentner ge¬
stiegen ist sein erheblicher Teil davon dürfte allerdings nach Deutsch¬
land geflossen sein, wo die englischen . Opiumzigaretken' leider so
großen Eingang gefunden hoben). Der Verbrauch von Zigarren
hak in England etwas abgenommen.

Stuttgart , 21. März . Stuttgarter Straßenbahnen.
Die Generalversammlung der Stuttgarter Straßenbahnen geneh¬
migte die vorgeschlagcne Dividende von 6 v. H.

Balingen , 2l . März . Stillegung des Portland¬
zementwerks.  Das Porklandzementwcrk soll, wie verlautet,
stillgelegt werden. Für die hiesige Stadt bedeutet dies einen
großen Skeucrausfall und ein großer Teil der Bevölkerung von
Äoßwangen und Dotternhausen verlier! seine Arbeit.

Einspruch gegen die Erstellung einer Allgäuer Tierzuchthalle.
Die Stadt Kempten beabsichtigt, in Kempten eine Allgäuer Tier-
zuchthalle zu erstellen, die für Nulzviehmärkte Verwendung fin¬
den soll, aus denen alles Vieh, das nach München, Augsburg,
Stuttgart usw. weitergeht, gehandelt werden soll. 34 Zucht¬
genossenschaften des Oberallgäus haben gegen diesen Plan Kemp¬
tens schon Protest eingelegt , da sie durch die Zentralisierung de»
Viehhandels in Kempten eine Schädigung ihrer seit langen Jahren
bestehenden Märkte erblicken. Auch in Wangen in Württemberg
macht sich eine Gegenströmung geltend.

»>
Stuttgarter Börse, 21. März . Die freundlich« Slimnuing hielt

heut« an . Me Kurs« haben kleine Erhöhungen auszuweisen. Das
Geschäft biieb gering. Am Rentenmarkt verkehrte» Vorkriegs-
Psandbriefe unverändert. Gotdpsandbriefe wurden vei uneinheit¬
lichen Kursen ohne größeres Angebot meist gefragt.

Württembergische Vereinsbank Filiale der Deutschen Bant.
Stuttgarter Landesproduktenbörse. 21. März . AuÄ . Weizen

30.50—32, Weizenmehl 42—43, Brotmehl 34—35. Sonst unver¬ändert.

Mannheimer Produktenbörse, 21. März . Die schwächeren
Auslandsmeldungen hatten einen mäßigen Rückgang für Brot¬
getreide und Mehl zur Folge . Futtergetreide behauptet. Man
verlangte (für die 100 Kg. waggonfrei Mannheim ohne Sack) für:
Weizen inl. 29,50, ausl . 31—33, Roggen inl . 27—27,25, ausl.
27,25—27,50, Braugerste 25,75—30, Futtergerste 20,75 bis 21,75.
Hafer inl . 21.75—22,75, ausl . 21F0 , Mais (mit Sack) 18,25 bis
18,75, Weizenmehl Spezial 0 39,75—40, Weizenbrotmehl 31,75
bis 32, süddeutsches Roggemneht 35,75—37,75 , Klei« 14.

Märkte
Mannheimer ViehmarkI , 21. März . Zuge führt und je 50 Kg.

Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt wurden: 168 Ochsen 3V
bis 61, 123 Farren 30- 53. 2887 Kühe 14- 50, 216 Für en 36
dis 62. 783 Kälber 52—76.35, 35 Schafe 35- 46, 3523 Schweine
48—62 4 (. Marktverkauf : Mit Großvieh mittelmäßig , geräumt,
mit Kälbern mittelmäßig, ousverkauft , mit Schweinen ruhig, lang¬
sam geräumt.

Gestorbene:
Naislach : Jatob Kraft 74 I.
Altensteig : Heinrite Bühler 74 I.

Das Detter
Unter dein Einslutz des über dem Kontinent liegenden Hoch¬

druckgebietes ist für Mittwoch und Donnerstag trockenes und viel¬fach heiteres Wetter zu erivarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Man!- und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Tonbach,  Gde.
Baiersbronn, Oberamt Freudenstadt,, ist erloschen.
Die polizeilichen Maßnahmen vorn 22. Februar ds. Js.
(Amtsblatt Nr . 44) werden aufgehoben..

Nagold, den 2l . März 1927.
U26  Oberamt:

Dr. Raunecker,  stv . Amtmann.

^ Ltpümpks
Xaveo — lssiäeiiüol — Hasoluceicke
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Visitenkarten fertigt G.W.Zaiser.
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Gemeinde Gündringen.

mlüimM
Die Gemeinde vergibt nachstehende, bei Herstellung

einer Wasserleitung vom Mohren bis Restauration
Bollinger an Bahnhosstraße , erforderlichen Arbeiten
und Lieferungen : l07 <>

1. Grablldtil M 1474 Mb . A M.

r . Bttoater - » . Mmnnbeii soo M.

r . IlstlllMlMMMll 7lll M.
Angebote sind in Prozent ausgedrückt bis läng

stcns Samstag , den 26. ds . Mts , mittags 12 Uhr,
an das Schultheißenamt einzureichen, wo auch Ueber
schlag. Plan und Bedingungen in den Geschästsstun-
den eingesehen werden können.

Der Gemeinderat.

Auf der Verkehrslinie

RtM- HmMrg
werden außer den fahrplanmäßigen Fahrten
am Sonntag,  den 27. März 1927

noch folgende eingeschaltet:
Nagold ab . . 4.50 morgens
Herrenberg an 5.S0 „
Herrenberg ab 7.30 „ 1123
Nagold an 8.30 „

kviir L iiaed, Hsgvlä.

Le/

T'e/re ^/e/ 'FescLL//
A«/LnLo/s// '.,

7'e/s/o/r / LZ.

^ Leckenken 8 Le!
velvb xrosse Lreu'1«

8ie eiusill
A.mit einer t' klauxe bereiten . Ls ist äies

eine bleibenäe .--eböue LrinnsrunK nn äieseu
Lest«»« . 1116

^ NI» »UM an L ^
o e 8vKÖl »e ftkvlkv»

ewpkieblr

kr . 8vkii8lvr , Sk » gvltt

Ebhausen, den 21. März 1927.

Qsnftssgung.
Für die irns während der Krankheit

und beim Hinscheiden meiner lieben Gat¬
tin , unserer lieben, unvergeßlichen Mutier

Mhrrioe EuW
erwiesene Liebe und Teilnahme , besonders
aber für die trostreichen Worte am Grabe,
den erhebenden Gesang des Gesangvereins
und die zahlreiche Begleitung von nah
und sern sagt im Namen der trauernden
Hinterbliebenen herzlichen Dank

der Gatte:
Christoph Enßlen, Postverwaltera. D.

empkieblt in reieker ^ usvru-iil

pl ' SlltiSivll « Loi >KlM » tt « I»8 - Vv8vI »VI »>LV

Ehrliches , fleißiges

Mich«
für Küche und Haus
gesucht. 1121
Kurhaus Waldluft

Nagold.

Auf 1. oder 15. April
suchen wir ein ehrliches
fleißiges 1123

nicht unter 17 Jahren.
Bäckerei mit kleiner Land¬
wirtschaft.

MkülM 8lM «iMerei
lUSttllngv » bei 6slv.

1120 U. 8 . I ) .
hat zu verkaufen

1114 Hochdorf, 21. März 1927.

viwK 8SMg.
Für die überaus zahlreiche Begleitung

von nah und sern zur letzten Ruhestätte
unseres lieben Vaters

Msml Hmiliami
»II üroneumrt

sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wilh . Jung , Bildhauer
Neue Str . 23.

Heim
Sam« l««s v>» Poli» -

-elaugku für Mäuoerchoi
unds»r gemischte« Chor

ru Kuben bei 8. III. !i>l88I'

Walddorf. "22
Verkaufe  ani nächsten

Samstag , 26. März,
mittags 2 Uhr , einen
guterhaltenen , dvppel

leiterigen

<Zweispänner ),
sowie

Wsgen

I Nil llingm
>i. 1lioelilizelilig
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Ideuker
8eblo 88 er4»r>lie

dl so
von 6.50 ääk . SN

in viererlei yuslitäten
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M Ille flgllmllMl!

lsglliill 'eumiimriigl!

^ » K «» L Ä.

pl 'ims 8smt - /nngi.l.s6er Leug -Hosen u.Joppen

Bilderbücher
in großer Auswahl billigst bei

s . >v . Ssissp , plsgoiü
Wir empfehlen zur Frühjahrssaat sämtliche Sorten

Feldsämereien

wie

Luzerne , Rotklee , Schwedenklee,
Weißklee , Gelbklee , Grassamen,
Erbsen , Wicken , Esparsette

in nur feinen, hochkeimenden, reinen Qualitäten bei
billigsten Preisen . 1115

Berg L Schmid.

Zur Saat
empfehle ich:

Hier!.Rotklee (garant. Sulzer).
Ewigen Klee (echtProveneer),
Schweden-. Weiß- und Zetterlesklee.
Grassamenmischung,
Zweischurige Esparsette,
Schweb. Auttererbsen,
Königsberger Saatwicken,
RlmkelMsames. Stechzwiekel,
Sämtl . Gartensämereien

Alles in neuerf hochkeimender Ware
zu billigsten Preisen.

K. MMsrät , Wübvkg.1124

»IlIlIIII»I»IIIII»IIIIMII»IMIIIIIIlIIII»»IIIII,IINI»II»»II»»»lIIlMII«IUII»I!

8t6t8 willkommen:
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leine klotirdSeder
8vdrvidelvi8

Knetmscken-Liden
küllkeüvriislter

8Mlle Silüer
ltll08lMS0pkll

gute vueber

liß.stiM-
Ein

HlMkjWltili
von ganz besonderem Wert

erschien soeben
unter dem Titel:

Zmilk zur Nullt,
die KultM iid.

Praktische Winke
für gesunde u . kranke Leute

Preis .AF 1.
Zu beziehen durch die

Kiebdsnülv. rai8kl

Ebershardt.
Unterzeichneter verkau' l

1 starkes Rind
oder 1126
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